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20.05.2021  

Die Mitglieder des Europäischen Rates werden sich bei der außerordentlichen Tagung am 24./25. Mai 
erneut über die Covid-19 Koordinierung austauschen. Neben einer Bestandsaufnahme der 
epidemiologischen Situation und der Bemühungen zur Steigerung der Produktion von Impfstoffen bzw. 
der Lieferung ebendieser, wird in diesem Zusammenhang in dem Entwurf der Schlussfolgerungen die 
internationale Solidarität erwähnt. MedizinerInnen weltweit sind sich einig: Eine Pandemie ist ein 
globales Problem und kann nur global besiegt werden. Eine solidarische Impfstoffverteilung ist damit 
auch aus Sicht der Pandemiebekämpfung das Gebot der Stunde.  
Das „Licht am Ende des Tunnels“, der „Gamechanger“ in der Pandemiebekämpfung, sollte die COVID-
19 Impfung werden. Im Rahmen des gemeinsamen Beschaffungsvorgangs der Europäischen 
Kommission und der 27 Mitgliedstaaten von COVID-19 Impfstoffen konnte das bislang weltweit größte 
Portfolio an COVID-19 Impfstoffen einer Einkaufsgemeinschaft aufgestellt werden. Während die 
Impfungen innerhalb der Europäischen Union nun endlich an Fahrt annehmen, werden die Warnungen 
immer lauter, dass die wenigen, derzeit verfügbaren Impfstoffe im Globalen Süden ein immer noch 
viel zu knappes Gut sind. Insbesondere Indien war zuletzt wegen sehr hohen Infektionszahlen und dem 
Ansuchen um Hilfe und medizinische Ausstattung in den Schlagzeilen – Indien bräuchte neben 
medizinischer Unterstützung und medizinischen Geräten auch dringend mehr Impfstoffe, um die 
Pandemie zu besiegen. 

Um eine erhöhte Impfstoffproduktion für die und in Ländern des Globalen Südens und kontrollierte 
Verkaufspreise von COVID-19 Medikamenten, Impfstoffen, Diagnostika und anderen Technologien, 
einschließlich Masken und Beatmungsgeräten, zu erreichen, ging bereits im Oktober 2020 von 
Südafrika und Indien ein offizieller Antrag für eine Ausnahmegenehmigung des TRIPS-Abkommen, das 
Patente und geistiges Eigentum regelt, bei der WTO ein (vgl. Keine Patente in Pandemiezeiten - Die 
wichtigsten Fragen und Antworten | Ärzte ohne Grenzen - MSF (aerzte-ohne-grenzen.at) Stand: 
12.02.2021). Sie forderten damit frühzeitig einen Verzicht auf einige Bestimmungen des TRIPS-
Abkommens zur Prävention, Eindämmung und Behandlung von COVID-19. Wenn die 
Ausnahmegenehmigung erteilt werden würde, könnten in den Ländern, die Mitglieder der WTO sind, 
für die Dauer der Pandemie Patente und andere geistige Eigentumsrechte im Zusammenhang mit den 
genannten Produkten ausgesetzt werden. Damit würden vor allem auch untereinander die 
Rechtssicherheit für entsprechende Maßnahmen zur Pandemiebekämpfung erhöht und in der WTO 
auf Klagsmöglichkeiten im Falle von Patentstreitigkeiten verzichtet werden (vgl. 
https://www.southcentre.int/wp-content/uploads/2021/04/PB-92.pdf).  

Zwar bietet das Welthandelsrecht im Rahmen der Welthandelsorganisation schon jetzt sogenannte 
TRIPS-Flexibilitäten, welche z.B. Zwangslizenzen und damit die Möglichkeit, einen baugleichen 
Wirkstoff ohne Patentzahlung, herzustellen, möglich machen würde. Diese sind jedoch nicht 
ausreichend und für viele Länder gibt es Hürden, sie schnell und effektiv umsetzen zu können (vgl. 
Keine Patente in Pandemiezeiten - Die wichtigsten Fragen und Antworten | Ärzte ohne Grenzen - MSF 
(aerzte-ohne-grenzen.at) Stand: 12.02.2021).  



Zuletzt hat sich auch US Präsident Biden für eine zeitlich befristete Aussetzung des Patentschutzes für 
Corona-Impfstoffe ausgesprochen. In der EU signalisierte man Gesprächsbereitschaft. Vor dem 
Sozialgipfel in Porto hat die spanische Regierung in einem Papier offen dafür geworben, sich in der 
WTO Bidens Vorstoß anzuschließen. Auch Frankreichs Präsident Emmanuel Macron und Italiens 
Regierungschef Mario Draghi äußerten sich offen gegenüber der Initiative, räumten aber ein, dass 
diese kurzfristig keine Lösung sei (vgl. https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/eu-will-patentschutz-
fuer-impfstoff-nicht-aussetzen-17333283.html; Stand 17.05.2021) 

Die neue WTO Generaldirektorin selbst hat immer stärker gefordert, die ungenutzten 
Produktionskapazitäten im globalen Süden stärker zu nutzen. Sie gibt auch an, dass es realistisch sei in 
sechs Monaten umzurüsten (vgl. 
https://www.wto.org/english/news_e/news21_e/dgno_09mar21_e.htm; Stand: 18.05). 

Das Aussetzen der Patente ist nicht die einzige Möglichkeit, eine gerechtere globale 
Impfstoffverteilung voranzubringen. Zusätzlich bleiben eigens zur Pandemiebekämpfung geschaffene 
Plattformen zum Technologietransfer ungenutzt (wie etwa der C-TAP im Rahmen WHO), behindern 
diverse Exportbeschränkungen die Produktion der Impfstoffe und deren gerechte Verteilung. 
Pandemiebedingte Ausnahmeregelungen in den Bereichen COVID-19 relevanter Medikamente, 
Diagnostika und Impfstoffe müssen daher begleitet werden von anderen Maßnahmen wie etwa mehr 
Geld für die Covax-Initiative, ein Ende der Exportbeschränkungen, krisensichere Lieferketten, eine 
erhöhte Produktionskapazität, erschwingliche Preise für Vakzine sowie tatsächlicher 
Technologietransfers, damit Länder mit bestehender pharmazeutischer Industrie in der Lage sind, 
Medikamente und Impfstoffe zur Bekämpfung der Pandemie selbst herstellen zu können, ohne 
Patentrechte abzugelten. Sicher ist jedenfalls, dass es mehr als an der Zeit ist, die Pandemie global zu 
bekämpfen – und das ist nur mit einer weitaus schnelleren und gerechteren globalen Verteilung von 
Impfstoffen möglich.  

Die unterzeichneten Abgeordneten stellen daher folgenden 
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„Die zuständigen Mitglieder der Bundesregierung, insbesondere der Bundeskanzler werden 
aufgefordert,  

- sich in allen internationalen Gremien für einen weltweit fairen, transparenten und leistbaren 
Zugang zu COVID-19 Impfstoffen, Medikamenten und Diagnostik einzusetzen, 

- sich für ein stärker koordiniertes Vorgehen auf internationaler Ebene im Sinne umfassender 
globaler Versorgungssicherheit, nachhaltiger Pandemieeindämmung, tatsächlichen 
Technologietransfer u.a. im Rahmen des COVID-19 Technology Access Pool (C-TAP) der 
Weltgesundheitsorganisation und mehr Finanzmittel für Covax einzusetzen und in diesem 
Zusammenhang auch den österreichischen Anteil an der Covax Initiative zu erhöhen, 

- sich für eine Ausweitung der weltweiten Produktionskapazitäten von Impfstoffen in Österreich 
und auf europäischer Ebene mit dem Ziel einzusetzen, diese zu einem globalen öffentlichen 
Gut zu machen und so schnell wie möglich weltweit alle jene impfen zu können, die das 
möchten,  

- sich dafür einzusetzen, dass sich die Europäische Union für die Aussetzung handelsbezogener 
geistiger Eigentumsrechte zur Pandemiebekämpfung ausspricht bzw. der Aktivierung der 
Waiver-Klausel im TRIPS-Abkommen zur Prävention, Eindämmung und Behandlung von Covid-
19 zustimmt, anstatt diese wichtige Initiative weiter zu verzögern, 



- die Neubesetzung der WTO zum Anlass zu nehmen, sich mit den dort verrechtlichten Regeln 
des globalen Handels auseinanderzusetzen und bei der Weiterentwicklung generell einen 
Fokus auf ein Wirtschaftssystem zu legen, das allen Menschen und nicht nur wenigen dient. 
Dabei sollen auch die Regeln für die Nutzung von geistigem Eigentum auf ihre global 
ausgleichende Wirkung und die umfassende Zugänglichkeit medizinischer Versorgung in den 
Blick genommen werden.“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das gegenständliche Vorhaben ist auf die Erlassung eines verbindlichen Rechtsaktes gerichtet, der sich auf die Erlassung von 
Bundes(verfassungs)gesetzen auf dem im Rechtsakt geregelten Gebiet auswirken würde.  


